Meine Chemie-Arbeitsplan-Gedanken Sekundarstufe I am KRG nach dem Lehrplan von Rheinland-Pfalz
Chemie Sekundarstufe I: Themenfeld 1
Chemikers Vorstellung von den Stoffen

● 1. Einführungsphase:  

● Buch, Heft, Noten, Belehrungen, Sitzordnung, allg. Verhalten im Chemiesaal, Definition: Was ist Chemie;

● Zauberpulver-Silber-Gold-Gegenbeweis  (Alternative nicht vorgesehen: Eisen-Schwefel-Gemisch und Eisensulfid);
● Musterprotokollanfertigung (Sinn des Experimentes, Material, Aufbau, Durchführung, Beobachtung, Deutung, Erklärung);

● (Nur bei mir:) Material, Stoff (noch nicht Elem.,Verb.), Gemisch=Gemenge (homog., heterog.), evtl. Körper (=abgegrenzte 
    Menge),  Gemischtrennverfahren (Intensivität der Behandlung hängt von den Grundlagen aus Nawi ab);
● Gasbrenner, Glasgeräte, Gefahrstoffsymbole, Sicherheitsrichtlinien;

● Stoffeigenschaften (Dichte, Duktilität oder Verformbarkeit, Löslichkeit, Stromleitfähigkeit, Smt, Sdt, Härte, Farbe,  

    zusätzlich in BASF Benedict, Schüttdichte, Geruch, Geschmack, Flammenfärbung, Gärvermögen, pH-Wert),
    (nur bei mir:) Aggregatzustände+-übergänge -Wiederholung aus Nawi, ableiten dass dies keine Stoffeigensch. sind;
● weiße Pulver identifizieren, hierzu Schreiben eines Versuchsplanes;

● Stoffsteckbriefe, Stoffklassen (Metalle, Nichtmetalle, Salze).

● 2. „Kontextbezug“: PSE 

● PSE (auch historisch), Angaben im PSE, Atom, erste Definition für Element, sortiert nach Masse [u] (für mich nicht 
    akzeptabel) und Eigenschaft, Modell, Verbindung, Molekül (Letzteres für mich hier noch nicht akzeptabel);
● einfache chemische Reaktionen am Beispiel versch. Verbrennungen, dabei auch der Energieumsatz als Merkmal 
    chemischer Reaktionen, dabei auch Glimmspanprobe und Kalkwasserprobe: 
    Stoffänderung und Wortgleichung (Kerzenversuch), Gesetz von der Erhaltung der Masse (Streichholzversuch), 
    Formelebene (Magnesiumbrand), Teilchenebene (Boyle, für mich eher richtiger einfach Gasgesetze); 

● Modell, Rutherfordscher Streuversuch, fast leere Hülle, Proton, Elektron, Neutron, 
    (zusätzlich nur bei mir:) Rein-/Mischelement, Nuklid=Isotop, exakte Definition für Element;
● Schalenmodell, (nur bei mir:) Kugelwolken-Modell wegen Abstand negativ geladener Bereiche der Hülle, 
    (für mich nicht wünschenswert:) Energiestufenmodell;  

● (Gestrichen, da im Physikunterricht ausführlich behandelt: Arten radioaktiver Strahlung und Halbwertszeit); 
● (Nur bei mir:) Beispiel einer Hauptgruppe: Edelgase.

Chemie Sekundarstufe I: Themenfeld 2
Von der Saline zum Kochsalz 
● „Kontextbezug“: Salzgewinnung
● Salzgewinnung (Schwerpunkt ´aus Meersalz´ oder ´generell´): Film, Fließschema, Flussdiagramm, Gemischtrennung,
    Salzgewinnung auf Teilchenebene (Auskristallisieren und evtl. als Anwendung Lösen);
● Salzgewinnung aus Steinsalz experimentell (Planung, Fließschema, Experiment);
● Löslichkeit von Stoffen in Abhängigkeit von Temperatur (führt bei quantitativen Experimenten mit Natriumchlorid oder  

    Saccharose wie im Arbeitsplan i.d.R. zu kaum verwertbaren Resultaten; qualitativ hingegen ok.), Diagrammarbeit;
● Eigenschaften von Kochsalz experimentell und wo nicht möglich theoretisch als Hausaufgabe (z.B. Wasserlöslichkeit 
    26% bei 0°C, 28% bei 100°C, Härte 2 nach Mohs, Sprödigkeit, Elastizität, Stromleitfähigkeit in fester und gelöster Form, 
    Dichte 2,2 g/​​​cm3, Smt 801°C, Sdt ca.1460°C), Stoffsteckbrief von Kochsalz;
● Kristalle züchten (Kochsalz oder Zucker oder Kupfersulfat);

● Kochsalzaufbau (nicht molekular wie im Arbeitsplan), aus geladenen Teilchen (Ionen) wegen Stromleitfähigkeit;
● Ionen wegen Erreichen der Edelgaskonfiguration (für mich nicht wünschenswert: volle oberste Energiestufe, Kugelwolken-  

    Modell bei mir bereits im Zusammenhang mit Schalenmodell eingeführt und nicht erst hier wie im Arbeitsplan);

● Ionen als Erklärung für bekannte Kochsalz-Eigenschaften: NaCl-Ionengitter, dadurch regelmäßiger Kristallbau, 
    Härte, hohe Smt(p) / Sdt(p), evtl. bereits Sprödigkeit,  dies als allgemeine Eigenschaften von Salzen ableiten;

● Salzformeln einführen und üben (Verhältnisformeln [Summenformeln?] und Ionenformeln [fehlen m.E. im Arbeitsplan]);
● (Nur bei mir:) Magnesium und Magnesiumoxid als Wiederholungs-Beispiel, Mg + Sauerstoff als Oxidation/Reduktion 
    (neue Definitionen), Mg + Chlor als Oxidation/Reduktion; Formelgleichungen hierzu;
● Formelgleichungen bei der Bildung verschiedener Salze zur Übung;
● (Nur bei mir: Weglassen von ´Irgendeinen Stoff aus der Natur gewinnen´, ist für mich zu viel Abschweifung). 
Chemie Sekundarstufe I: Themenfeld 3
Heizen und Antreiben
● „Kontextbezug“: Die Energieträger Wasserstoff und Erdgas 


● Eigenschaften von Wasserstoff; Wasserstoff als Molekül, Elektronenpaarbindung, Lewis-Formel;
● Reaktion von Wasserstoff mit Sauerstoff, Rgl., Nachweis v. Wasserstoff, Knallgas, Sauerstoff; Luft-Sauerstoffanteil,
    Nachweis von Sauerstoff, Sauerstoff als Molekül, Lewis-Formeln von Sauerstoff und Wasser;


● (Nur bei mir:) Herstellung von Wasserstoff durch Wasser-Elektrolyse, Reaktionsgleichung hierzu, Analyse, Synthese;


● Energiediagramme für Wasserstoff-Verbrennung und (nur bei mir:) Wasserstoff-Herstellung, exotherm, endotherm;

● Wasserstoff als Energieträger der Zukunft zum Heizen und im Verbrennungsmotor, Brennstoffzelle;

● Erdgas als Energieträger (Heizen, Reaktionsgleichung hierzu, Verbrennungsmotor, Wasserstoffauto, Kraftwerk, CO2 mit 
    Nachweis, Lewis-Formel von CO2);

● Weitere Energieträger sind oft Mischungen vieler Alkane (Benzin, Heizöl, Diesel, nur bei mir Alkane mit 1-10 C-Atomen);


● Vergleich der Energieträger: Brennstoff, Brennwert, Energieform, Energieumwandlung, Energiebilanz; 

● Brandbedingungen (nur bei mir: kein Branddreieck), Entzündungstemperatur, Papiertopf, Gefahren, Brandschutz,  

    Explosionen (Vermeidung, Zerteilungsgrad-Folgen mit Spritzflasche und Petroleum sowie Staubexplosion zeigen);

Chemie Sekundarstufe I: Themenfeld 5 (in der Reihenfolge getauscht: vor Themenfeld 4)
Stoffe und Gemische zum Saubermachen     (Anm.: Dies ist eine geringfügige Namensänderung des Themenfeldes)


● 1. „Kontextbezug“: Benzin:  erst Demonstration Reinigungsbenzin und Info (z.B. besteht aus C4-C10-KW´s);


● Basteln von Kohlenwasserstoff-Molekülmodellen;


● Lewis-Formeln oder Strukturformeln von gebastelten Kohlenwasserstoff-Molekülmodellen;


● Benennung von Kohlenwasserstoffen;


● Eigenschaften von Kohlenwasserstoffen (soweit begründbar; auch zum „Saubermachen“);


● Verbrennung von Kohlenwasserstoffen und dazugehörige Reaktionsgleichungen (auch Gefahren).


● 2. „Kontextbezug“: Wasser:  erst DHMO-Sicherheitsdatenblatt;


● (evtl. als Wiederholung von Themenfeld 3:) Wassersynthese und Wasseranalyse;


● Lewis-Formel oder Strukturformel vom Wasser-Molekül;


● Schülerversuch: unterschiedliche „Saubermachfähigkeit“ von Wasser und Kohlenwasserstoffen;


● Elektronegativität als Grund für unpol.Molekül/Dipolmolekül/Ion und unterschiedl. Löslichkeit (Omas Suppe).


● 3. „Kontextbezug“: Spiritus:  erst Demonstration und Information;

● Schülerversuch: „Saubermachfähigkeit“ von Spiritus (reinigt nämlich polaren und unpolaren Dreck);


● Molekülbau von Ethanol;


● Alkanole: Benennung und ihre unterschiedlichen Eigenschaften, soweit begründbar und interessant.


● 4. „Kontextbezug“: Seife:  erst Demonstration und Information;


● Seifen als Stoffe mit sehr stark hydrophilem Ende und sehr großem hydrophoben Rest;


● Versuche (Demo od. SV?) zur Wirkung von Seifen als Lösungsvermittler / grenzflächenaktiver Stoff;


● Anwendung: Bau von Lecithin, Lecithin in Lebensmitteln, Schokolade, o.Ä.

Chemie Sekundarstufe I: Themenfeld 4 (in der Reihenfolge getauscht: nach Themenfeld 5)
Metalle     (Anm.: Dies ist eine geringfügige Namensänderung des Themenfeldes)


● 1. „Kontextbezug“: Metallbindung  

● Erläutern des Modells der Metallbindung;

● Mit Metallbindung Eigenschaften von Metallen erklären: Härte, Biegbarkeit ohne zu brechen, hohe Dichte vieler 

    Metalle, elektrische Leitfähigkeit (Untersuchung auch bei verschiedenen bereits behandelten Bindungstypen), 

    Wärmeleitfähigkeit, hoher Schmelzpunkt, nicht zu begründen aber wichtige Eigenschaften sind auch 

    metallischer Glanz (Oberflächenbeschaffenheit), Löslichkeit und Magnetisierbarkeit; 

    jede Eigenschaft immer im Vergleich z.B. mit Salzkristallen, Vergleich verschiedener Bindungstypen;
● Eigenschaften verschiedener Metalle und Legierungen.


● 2. „Kontextbezug“: Reaktionen von Metallen und Metallverbindungen  


● Langsame und schnelle Oxidation von Metallen mit Reaktionsgleichungen, unterschiedliche Reaktionsfähigkeit 

von Magnesium, Aluminium, Eisen und anderen Metallen; Abhängigkeit vom Zerteilungsgrad (Oberfläche) und 

von der Sauerstoffkonzentration; Masse von Eisenwolle und verbrannter Eisenwolle, Gesetz von der Erhaltung 

der Masse; evtl. Wunderkerze; 

● (evtl.:) Reaktion von Eisen und Zink mit Schwefel;

● Metallgewinnung durch Redoxreaktion: Kupferoxid mit Kohlenstoff, Elekrolyse von Kupferchloridlösung,       

    Thermit, Hochofenprozess; 


● Zu obigen Reaktionen bzgl. Elektronen: Oxidation, Reduktion, Redoxreaktion, Oxidationsmittel, 

    Reduktionsmittel, Donator-Akzeptor (teilw. bereits von vor etwa einem Jahr vom Streben nach Edelgaskonfirmation bekannt). 


● 3. „Kontextbezug“: Besonders reaktionsfreudige Metalle

● Metalle Natrium, Kalium und Calcium vorstellen, deren Eigenschaften und deren Reaktion mit Wasser: 

    Hydroxide, Laugen.


Damit ist man beim Themenfeld 6 (Laugen und Säuren) angekommen.
Chemie Sekundarstufe I: Themenfeld 6
Laugen und Säuren     (Anm.: Dies ist eine geringfügige Namensänderung des Themenfeldes)


● 1. „Kontextbezug“: Besonders reaktionsfreudige Metalle (=letzter Kontextbezug vom Themenfeld 4)

● Metalle Natrium, Kalium und Calcium vorstellen, deren Eigenschaften und deren Reaktion mit Wasser: 

    Hydroxide, Laugen, alkalisch/basisch; 
● Indikatoren, pH-Wert, Neutralisation (an dieser Stelle nur als Demonstration);
● Metall + Wasser, Metall + Sauerstoff, Metalloxid + Wasser, Metallhydroxid in Wasser;
● Die ersten beiden Hauptgruppen des PSE heißen (Erd)ALKALImetalle.
● 2. „Kontextbezug“: Die wichtigsten Säuren

● Allgemeine Grundlagen zu Säuren;

● Säurepraktikum: Jede Schülergruppe stellt eine Säure vor;
● Salzbildung mit Rgl.: Säure+Lauge, Säure+Metalloxid, Säure+Metall, Nichtmetall+Metall, Hydrogensalze.

Chemie Sekundarstufe I: Themenfeld 7
Schöne neue Kunststoffwelt  
● „Kontextbezug“: Plastik


● Geschichte, Verwendung und Eigenschaften von Kunststoffen;

● (evtl. erst nach Reaktionsmechanismus, s.u.:) Monomere, Polymere, Thermoplaste, Duroplaste, Elastomere;
● Reaktionsmechanismus der radikalischen Polymerisation;

● Beispiele wichtiger Polymerisationskunststoffe (z.B. PE, PVC, PP, evtl. Teflon, evtl. Gummi);

● Polykondensation, Beispiel Stärke; Bezug zur SII-Biologie: Fotosynthese→Glucose→Stärke→Veratmung;
● Polykondensations-Kunststoff-Beispiel (ein Polyester, wie z.B. PET).

Chemie Sekundarstufe I: Themenfeld 8
Vom Reagenzglas zum Reaktor  
● „Kontextbezug“: Produkte und Produktionsprozesse der chemischen Industrie: Bsp. Stickstoffverbindungen
● Film (erstes Mal) zur Geschichte von Ammoniak und daraus hergestellten Produkten;
● Das Element Stickstoff und wichtige Stickstoffverbindungen;
● Ammoniaksynthese;
● Produkte auf Herstellungs-Ausgangsbasis Ammoniak (u.A. Salpetersäure, Nitrate, …, Verwendungszwecke ohne 
    Explosivstoffe wegen Themenfeld 10);
● Film (zweites Mal) zur Geschichte von Ammoniak und daraus hergestellten Produkten.
Chemie Sekundarstufe I: Themenfeld 10 (in der Reihenfolge getauscht: vor Themenfeld 9)
Gefährliche Stoffe 

● „Kontextbezug“: Gefahrstoffe, Explosivstoffe, Giftstoffe



● Schwarzpulver;

● Sicherheitsaspekte;

● hochbrisante Sprengstoffe;

● Feuerwerke und Raketentriebwerke;

● Giftstoffe (mit ´Zwei-Schüler-DIN-A-4-Zusammenfassungen´ zu einzelnen Giftstoffen).
Chemie Sekundarstufe I: Themenfeld 9 (in der Reihenfolge getauscht: nach Themenfeld 10)

Den Stoffen auf der Spur 
● „Kontextbezug“: Wässrige Lösungen und ihre Analysen
● die wichtigsten qualitativen Analysen (die meisten auch als SV mit vorbereiteten ´unbekannten´ Proben);
● quantitative Analyse am Beispiel einer einfachen Titration (Schwerpunkt Kennenlernen des Verfahrens und der Geräte;  
    die in der 10. Jgst. noch didaktisch unsinnige Einheit mol/Liter wird hier nur als leider notwendiges Hilfsmittel benutzt).
Chemie Sekundarstufe I: Themenfeld 11   (Bei mir aus Zeitgründen nicht mehr durchführbar)
Stoffe im Fokus von Umwelt und Klima 


● „Kontextbezug“: Kohlenstoffkreislauf der Erde und wie er von uns missbraucht wird


Chemie Sekundarstufe I: Themenfeld 12   (Bei mir aus Zeitgründen nicht mehr durchführbar)
Mobile Energieträger 


● „Kontextbezug“: elektrochemische Energiespeicherung
        Norbert Noack
